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ARBEITEN MIT DEM WEGWEISER

EINE MODERNE HEIZUNGS- BZW.
LUFTUNGSANLAGE bringt hohen Wohnkomfort bei
niedrigem Energieverbrauch — auf dem Weg dorthin sind
allerdings einige Punkte zu beachten.

Dieser Wegweiser der 6sterreichischen Klimaschutzinitiative
zeigt, worauf es ankommt:

GEMEINSAM FUR QUALITAT

Der Wegweiser richtet sich einerseits an die Kunden,
andererseits an die Installateure und Planer.

Der Weg zur guten Heizungs- und Liftungsinstallation wird
hier als Qualititslinie bezeichnet und in fiinf Phasen geglie-
dert: von der Klirung der Anforderungen bis zur Ubergabe
und Einregulierung der Anlage.

klimaaktiv Qualititslinien gibt es im Bereich Heizung
und Liiftung fiir:

--- Heizkessel Wirmeverteilung und -Abgabe
--- Wirmepumpe

-—- Solarwirme

--- Liftungsanlage

Die Qualititslinien erginzen die klimaaktiv Gebdudestan-
dards fiir Neubau und Sanierung,

ANGEBOTE
einholen

BESTES
ANGEBOT
auswihlen

Mit den Qualititslinien konnen Sie als Auftraggeber

--- klare Vorgaben fir vergleichbare Angebote geben
(Ausschreibung)

-~ Angebote besser beurteilen (Best- und Billigstangebot
unterscheiden)

--- Die Qualitit der Planung und Ausfithrung vertraglich
vereinbaren

---  eine Qualititsbestatigung fir die Ausfithrung erhalten
(Abnahmeprotokoll)

Warum lohnt sich die Anwendung der Qualititslinien fir
beide Seiten?

Weil Sie damit fiir eine gute und effiziente Anlage und Zufrie-
denheit sorgen!

In der Praxis werden haufig allgemeine Annahmen getroffen,
die mit dem betreffenden Gebaude und dem Nutzungsver-
halten der Bewohner nicht iibereinstimmen.

Fiir die Einholung von Angeboten, firr Ausschreibung bzw.
Auftragsvergabe ist die konkrete Definition der Anforderun-
gen mit Bezug zum betreffenden Gebdude und den Nutzern
daher sehr zu empfehlen.

Installationsbetriebe, die klimaaktiv Partner sind, kennen diese
Qualititslinien und haben entsprechende Angebote. Fragen Sie
danach!
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1. KUNDENWUNSCH KLAREN

Wer zahlt, schafft an — und entscheidet tiber die Qualitit der
Anlage. Was unter Qualitit verstanden wird, muss vor jedem
Auftrag klargestellt werden: Bedarfsermittlung und Formu-
lierung der Bestellqualitit.

Keine leichte Aufgabe, wenn man fachlich nicht versiert ist.
Zu Beginn jeder Qualititslinie finden Sie daher die wichtigs-
ten Informationen bzw. spezifische Hinweise als Entschei-

dungsgrundlage.

Die Checklisten Kundenwunsch zeigen, was in Gesprichen zwi-
schen Kunde und Installateur bzw. Energieberater zu kldren ist.

2. ANGEBOTE EINHOLEN

Die Ergebnisse der Anforderungsklirung sind Grundlage fiir
die Einholung von Angeboten. Die Hinweise und Textbau-
steine in den Qualititslinien zeigen, wie wesentliche Quali-
tatsanforderungen formuliert werden konnen.

Um die Preiswiirdigkeit von verschiedenen Angebo-
ten beurteilen zu kénnen, miissen diese ausreichend
detailliert und vergleichbar sein:

--- Aufgliederung der Leistung

--- Die Energieefﬁzienz von Komponenten sowie des
Gesamtsystems' muss angegeben werden

--- Eine Angabe des (unter bestimmten Bedingungen) zu
erwartenden Energiebedarfes bzw. der Energie- und Be-

triebskosten kann vereinbart werden

Vorsicht bei giinstigen, aber unvollstandigen Angeboten! Es ent-
stehen nachtriglich oft zusdtzliche Kosten.

Nur wenn sichergestellt ist, dass die Detailpositionen mitein-
ander vergleichbar sind, kann das beste Angebot ausgewihlt

werden.

Erginzend sind Referenzen tiber vergleichbare, durchge-
fithrte Arbeiten des Anbieters wertvolle Informationen. Bei
komplexeren Auftriagen danach fragen!

Ein Pauschalangebot ist nur geeignet, wenn sich dieses auf
ein Leistungsverzeichnis® bezieht, das die zu erbringenden
Leistungen genau beschreibt.

1 Ab September 2015 wird schrittweise das Européische Okodesign-
und Energie-Label Vorschrift, das eine allgemeine Einstufung fiir
Heizungsanlagen in eingebautem Zustand zeigt.

2 Die Erstellung eines Leistungsverzeichnisses erfordert fundierte
Fachkenntnis.

3. BESTES ANGEBOT AUSWAHLEN

Uberpriifen Sie zuerst folgende Punkte:

--- Ist das Angebot vollstindig?

--- Bezieht sich das Angebot auf eine detaillierte Leis-
tungsbeschreibung mit Angabe der technischen Spezi-
fikationen?

--- Werden die erwarteten Anforderungen erfillt?
(Vergleich mit Checkliste Kundenwunsch)

---  Keine Klauseln oder Vorbehalte, die die geforderten
Qualititen in Frage stellen

Die dann verbleibenden Angebote konnen nach
folgenden Kriterien bewertet werden:

--- Zuerwartende Betriebskosten
--- Komfort und Behaglichkeit
--- Umwelt- und Klimaschutz

--- Kosten laut Angebot

Angebote, die sich auf eine detaillierte Leistungsbeschrei-
bung/Ausschreibung mit Angabe der technischen Spezifi-
kationen beziehen, sind leichter zu vergleichen. Wenn keine
Abweichungen festzustellen sind, kann auch der Billigstbieter
als Bestbieter ausgewihlt werden.

Vor der endgiiltigen Auswahl sind Informationen
iiber das Unternehmen von Interesse:

--- Liegt eine aufrechte Gewerbeberechtigung tir die ange-
botenen Leistungen, d. h. eine Konzession fiir Heizungs-
technik, vor? Sie konnen sich die Berechtigung vorwei-
sen lassen!

Informationsquellen listet BAUfair!® :

--- Firmen A-7: wwwwko.at

--- Gewerberegister: www.bmwf.gvat/Unternehmen/Ge-

werbe/Seiten/ZentralesGewerberegister.aspx

--- Dienstleisterregister: http://dlrbmwfw.gv.at/

---  Grenziiberschreitende Dienstleistungen:

wwwbmwfw.gvat/

--- Firmenbuch: www.firmenbuch.at

---  Kreditschutzverbinde, z. B.: www.ksvat, www.akv.at

--- Die Glaubwiirdigkeit angegebener Referenzen ist im
Zweifelsfall zu iberpriifen. Sie konnten z. B. bei Betrei-
bern von Referenzanlagen nachfragen. Wer ist der kon-
krete Ansprechpartner? Wer wird die Arbeiten durchfih-
ren: Eigenpersonal, Leiharbeitskrifte, Subunternehmen?

/99089.pdf

www.baufairat/uploads/Document/
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---  Zertifikate, z. B. Solarwirme-Installateur, Warmepum-
pen-Installateur, Biowirme-Installateur” belegen entspre-

chende Weiterbildung

klimaaktiv Kompetenzpartner bilden sich laufend weiter und hal-

solarwdrme Z Y, photovoltaik
installateur /{(\:tachni er
—

Wit

~chpa

ten sich so am aktuellen Stand. Entsprechende Installateure finden
Sie auf wwwklimaaktivat/klimaaktivnetzwerk

4. AUFTRAG ERTEILEN

Nachdem Sie sichergestellt haben, dass alle Punkte entspre-
chend Thren Anforderungen abgedeckt sind, erteilen Sie den
Auftrag fiir das ausgewihlte Angebot.

Sie konnen vereinbaren, dass bei der Abnahme der Anlage die
Checkliste Abnahme der entsprechenden klimaaktiv Qualitits-
linie zu beriicksichtigen ist.

S.ABNAHME PROTOKOLLIEREN

Nach erfolgter Installation muss Zeit sein, um alle vereinbar-
ten Punkte mit dem Installateur genau durchzugehen und das
Ergebnis festzuhalten. Viele herkdmmliche Abnahmeproto-
kolle enthalten nur einen Teil der fiir efhiziente und hochwer-
tige Anlagen relevanten Punkte.

Verwenden Sie daher (zusdtzlich) die Checkliste Abnahme der
jeweiligen Qualitdtslinie bei der Abnahme!

Uberpriifen Sie die ausgefiillte Checkliste auf Vollstindigkeit
und soweit moglich auch auf Plausibilitit!

Die ausgefiillte Checkliste wird vom Ausfiihrenden und vom
Auftraggeber unterschrieben und sollte danach beiden Seiten
tibergeben werden.

Eine Optimierung der Anlage iiber einen lingeren Zeitraum
kann in bestimmten Fillen zweckmiflig sein.

Mit der offiziellen Abnahme ...

--- erkennt die Bauherrschaft das Werk als im Wesentlichen
vertragsgemafle Leistung an: Der Bauunternehmer/
Installateur hat seine Leistung erfiillt und muss nur noch
im Rahmen der Gewihrleistung titig werden

--- wird die Vergtitung fillig

--- kehrt sich die Beweislast um: Bis zur Abnahme muss der
Bauunternehmer beweisen, dass seine Leistung mangel-
frei ist; nach der Abnahme muss der Bauherr und Haus-
kaufer beweisen, dass die Leistung mangelhaft ist

---geht die Haftung auf die Bauherren tiber: Bis zur Ab-
nahme muss der Bauunternehmer das Haus vor Dieb-
stahl, Beschidigung etc. schiitzen. Nach der Abnahme ist
dies Aufgabe und Risiko des Bauherrn

---  beginnt die Gewahrleistung

--- geht eventuell der Anspruch auf Zahlung einer Vertrags-
strafe verloren (sofern sie im Abnahmeprotokoll nicht
ausdriicklich vorbehalten wurde)

---gehen die Rechte auf Nachbesserung, Minderung etc.
tir bekannte Mingel verloren: Der Bauherr kann dann

nur noch auf Schadensersatz klagen

Sollten sich im Zuge der Abnahme gravierende Min-
gel herausstellen:

--- Verweigern Sie die Abnahme

--- Mangelriige mit Frist, dann Androhung gerichtlicher
Beweissicherung

--- Bezahlen Sie keine Schlussrechnung vor der ofhziellen
Bauabnahme

GROSSERE PROJEKTE

Wenn Sie einen Generalplaner beauftragen, konnen Sie zu
Beginn vertraglich vereinbaren, dass das Heizsystem iiber den
Normenstandard hinaus entsprechend dieser Qualititslinie
realisiert werden soll.

Je frither dies im Planungsablauf geschieht, desto besser —am
besten bereits bei der Auftragserteilung fiir das Vorprojekt.
Damit liegt es im Verantwortungsbereich des Planers, auch
alle baulichen Voraussetzungen fiir eine energieefhiziente und
den Komfortanspriichen entsprechende Anlage zu schaffen.

> Wenn Sie eine Ausschreibung zur Einholung von Angebo-
ten vornehmen, dann kénnen Textbausteine (sh. 2. ANGE-
BOTE einholen) ins Leistungsverzeichnis einflieen.

Fiir die Erstellung von Leistungsverzeichnissen stehen
dariiber hinaus fiir den Bereich Haustechnik weitere Informa-
tionsquellen zur Verfiigung:

--- Osterreichisches Umweltzeichen (UZ 38 Brennstoffe
aus Biomasse, UZ S0 Energie-Contracting, UZ 46 Grii-
ner Strom, UZ 37 Holzheizungen, UZ 15 Sonnenkollek-

toren und Solaranlagen) wwwumweltzeichen.at

--- OkoKauf Wien https: /www.wien.gvat/umweltschutz

oekokauf/ergebnisse.html#haustechnik

Empfehlung: Der Weg zum lebenszyklusorientierten Hochbau,
Leitfaden fiir offentliche und private Bauherren sowie Vertreter der
Bau und Immobilienbranche, wwwig-lebenszyklus.at



http://www.klimaaktiv.at/klimaaktivnetzwerk
http://www.umweltzeichen.at
https://www.wien.gv.at/umweltschutz/oekokauf/ergebnisse.html#haustechnik
https://www.wien.gv.at/umweltschutz/oekokauf/ergebnisse.html#haustechnik
http://www.ig-lebenszyklus.at/
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QUALITATSLINIE HEIZUNG WARMEVER-

TEILUNG UND -ABGABE

WAS SIE WISSEN SOLLTEN

ANWENDUNG

Diese Qualititslinie gilt fir Heizungs- und Warmwasserbe-
reitungsanlagen in Wohngebauden und ist der grundlegende
Teil der Qualititslinie Haustechnik von klimaaktiv.

1. Lesen Sie zuerst die Informationen zur Anwendung
dieses Wegweisers im ersten Teil.

2. Finden Sie das geeignete Heizsystem und nutzen Sie
dazu diese klimaaktiv Qualititslinie.

3. Wenn Solarwirme, Warmepumpe, Liiftungsanlage in
Frage kommen, nutzen Sie zusitzlich die entsprechen-

den Qualititslinien.
BEVORES UM DIE HEIZUNG GEHT,
lohnt es sich zu fragen: Wie viel Wirme braucht mein Wohn-
raum? So viel, wie verloren geht!
Jedes Haus verliert Wirme:

--- Wenn es drauf8en kilter ist, wandert die Wirme durch
Winde, Fenster und Dach nach drauflen. Dieser Wirme-
verlust kann durch gute Fenster und wirmedimmende
Bauteile sehr stark verringert werden.

Passivhduser
(ca. 200 - 300 | Heiz61**)

A++ <10 kWh/m?g,

Niedrigstenergiehauser
(ca. 400 - 700 | Heizol**)

A+ <15kWh/m?a

Niedrigenergiehauser
(ca. 1.000 - 1.500 | HeizoI**)

E  <200kwh/m?a

alte, unsanierte Gebaude
(Uber 3.000 | Heizol**)

F <250 kWh/m?a

G >250 kWh/m?a

Abbildung 1: Der Heizwirmebedarf (HWB) ist eine wichtige
Information im Energieausweis, denn der Wiirmebedarf
entscheidet dariiber, welche Heizsysteme in diesem Gebiude
prinzipiell empfehlenswert sein konnen. Siche die ,klimaaktiv
Empfehlungen zu Heizungssystemen" auf Seite 8.

--- Neubauten und thermisch sanierte Gebiude haben
heute dank verbessertem Wirmeschutz einen sehr ge-
ringen Heizwirmebedarf (siehe Abb. 1). Immer hiufiger
wird fiir die Warmwasserbereitung mehr Energie als fiirs
Heizen aufgewendet. Im Passivhaus reicht bereits die
Heizleistung eines Haarfons, um eine Wohneinheit auch
am kiltesten Tag zu beheizen

--- Menschen atmen und erzeugen Feuchtigkeit beim Ba-
den, Waschen und Kochen. Deshalb muss die Luft aus-
getauscht werden. Den Wirmeverlust beim Liiften kann
eine Wéirmeriickgewinnung in einer Liiftungsanlage um
rund drei Viertel reduzieren

Die Heizung muss die Wirmeverluste des Gebaudes
(Heizwirmebedarf, HWB) und die Verluste der Anlage aus-
gleichen. Je geringer die Verluste, desto weniger Wirme muss
die Heizung liefern.

Einen Anhaltspunkt bietet der Heizwarmebedarf HWB im
Energieausweis. Die Bewertung erkennt man schnell an der
Farbskala.

Liegt der HWB deutlich iiber S0 kWh pro m* und Jahr, dann
ist eine thermische Sanierung ein Thema. Wirme, die nicht
verlorengeht, braucht nicht nachgeheizt werden. Der Vorteil:
Heizsysteme mit deutlich geringerer Leistung!

Kein Energieausweis vorhanden?
Energicberatung oder Installateur konnen weiterhelfen.

WARMESCHUTZ
Die steigenden Anforderungen beachten!

Nicht nur beim Neubau, auch bei grofferen Sanierungen ist
jetzt ein guter Warmeschutz erforderlich. Mindestanforde-
rungen sind in Bauordnungen und Forderkriterien festgelegt.

Gestiegen sind aber auch die Komfortanspriiche. Guter
Wirmeschutz

---  sorgt fiir angenehme Oberflichentemperaturen der Au-
Benbauteile und Fenster

---ermdglicht ein komfortables Niedertemperatur-Heizsys-
tem. Erst damit wird ein effizienter Einsatz von zukunfts-
sicherer erneuerbarer Energie moglich

Orientierung mit einem Blick in die Zukunft bieten die Krite-
rien fiir eine freiwillige Gebiudedeklaration:


http://www.klimaaktiv.at/qualitaetslinien
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-~ klimaaktiv: Heizwirmebedarf (HWB) nach Sanierung:
max. 30 bis SO kWh pro Quadratmeter und Jahr (abhin-
gig von der Gebiudekonfiguration)*

--- Passivhaus-Altbau-Zertifikat EnerPHit: HWB max. 25
kWh pro Quadratmeter und Jahr (berechnet mit PH-
pp)s

Die Klassen D bis G im Energieausweis werden mehr und mehr
zum Substandard!

Der HWB ist nicht die Energiemenge, die fiirs Heizen
aufgewendet wird.

Ein Teil der Heizenergie erwiarmt das Haus gar nicht,
sondern geht bei Feuerungen tiber den Schornstein oder
tiber Verteilverluste nutzlos verloren. Bei schlechten Anlagen
kénnen diese Verluste die Hilfte der eingesetzten Heizener-
gie ausmachen.

Dazu kommt der elektrische Energieverbrauch fiir Pumpen
und Regelungen etc. (rund 300 bis 400 kWh pro Haushalt
und Jahr).

Als Endenergiebedarf (EEB) bezeichnet man die Energje-
menge, die dem Heizsystem und allen anderen energietechni-
schen Systemen zugefiihrt werden muss, um den Heizwarme-
bedarf, den Warmwasserwirmebedarf, den Kiihlbedarf, den
Beleuchtungsenergiebedarf und den Haushaltsstrombedarf
bzw. Betriebsstrombedarf decken zu kénnen, ermittelt an der
Systemgrenze des betrachteten Gebiudes.

Neue Heizungen nutzen die eingekaufte Energie deutlich
besser.

INSTANDHALTUNG
Mafinahmen kombinieren!

Wenn nur das Heizsystem erneuert werden soll, empfichlt
es sich auch zu fragen, ob nicht in nichster Zeit auch eine
Verbesserung des Wirmeschutzes ansteht oder angezeigt ist,
z. B. weil Fenster und Fassade erneuert werden miissen.

--- Die Forderung Sanierungs-Scheck des Bundes® bietet
héhere Betrige, wenn das Kriterium ,HWB entspricht
klimaaktiv* erfullt ist

4 wwwklimaaktivat/bauen-sanieren/gebaeudedeklaration/kriterien-

katalog.html

S wwwopassivde/downloads/03_zertifizierungskriterien enerphit

6 wwwumweltfoerderungat/

Die logische Reihenfolge lautet daher:

Erst den Wiirmeschutz sicherstellen, dann
das Heizsystem entsprechend anpassen!

ERNEUERBARE ENERGIE

Kohle, Ol und Gas sind nicht zukunftstauglich. Ihre Verbren-
nung ist Hauptursache fir den bedrohlichen Klimawandel.

Elektrische Energie wird in einem betrichtlichen Ausmaf3
nach Osterreich importiert und zudem oft in umweltschid-
lichen Kohle-/Ol-/Gaskraftwerken oder risikoreichen
Atomkraftwerken erzeugt.

Wenn eine Heizanlage saniert werden muss, ist das eine gute
Gelegenheit, auch den Umstieg auf erneuerbare Energie zu
prifen.

Moderne Heiztechnologie mit zukunftstauglicher Energie ist eine
gute Investition!

DIE KLIMAAKTIV EMPFEHLUNGEN

klimaaktiv gibt mit der Heizungs-Matrix Empfehlungen fiir
Heizsysteme im Hinblick aufihre Eignung in unterschied-
lichen Gebiuden (Gebiudeklasse laut Energieausweis).

Im Falle einer Sanierung ist die zukiinftige sanierte Gebaude-
klasse zu betrachten.

Weitere firmenunabhingige Informationen zu Heizungs-
systemen bieten u. a. auch

--- die Energieberatungen der Bundeslander aufihren Web-
seiten

--- die Broschiiren ,Meine Heizung, die mitdenkt. Heizen
mit Qualitat! Sparsam, sicher und umweltschonend™,
,Technologieleitfaden Umwilzpumpen’, Stidtisches
Energieefhizienzprogramm Wien (SEP)®®, Wirme aus
Holz1°, ,Kesseltausch®

Die genaue Beschreibung, sowie die Grundlagen fir die Emp-

tehlungen finden Sie unter wwwklimaaktivat/heizsysteme

7  wwwwien.gvat/stadtentwicklung/energieplanung/sep/pdf/hei-
zen-mit-qualitaet.pdf

8 wwwwien.gvat/stadtentwicklung/energieplanung/sep/

9 wwwwien.gvat/stadtentwicklung/energieplanung/sep/pdf/um-
waelzpumpen-tech.pdf

10 wwwbiomasseverband.at/publikationen /falter/
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KLIMAAKTIV HEIZUNGS-MATRIX
FURDAS EIN- UND ZWEIFAMILIENHAUS

Niedrig:

Haupt-Heizsysteme
fiir Raumwirme und Warmwasser
<15 (A4)

<10 (A++) <25(A)

HWB,*: HeizWirmeBedarfam Standort des Gebaudes in kWh pro m* und Jahr

Passivhaussystem

Komfortliftung mit Luftheizung Alleinige Luftheizung

Kombigerit Komfortliiftung mit Nieder-
temperatur-Wasser-Warmeverteilung bis 35° C

Erdreich-Wirmepumpe?® mit Nieder-
temperatur-Wasser-Warmeverteilung bis 35° C

Grundwasser-Wirmepumpe® mit Nieder-
temperatur-Wasser-Wirmeverteilung bis 35° C

Aufenluft-Wirmepumpe mit Nieder-
temperatur-Wasser-Wirmeverteilung bis 35° C

Pellets-Zentralheizung
mit Pufferspeicher

Stiickholzvergaser-Zentralheizung
mit Pufferspeicher

Nahwirme/Fernwirme

auf Biomassebasis

Kaminofen (Stiickholz/Pellets) oder Kachel-
ofen-Ganzhausheizung mit Pufferspeicher

K oder Kachelofe
zung ohne gefithrtem Wir
Elektro-Direktheizun,

(z.B. Infrarotheizung%mil Solaranlage

o Ganzhaushei

boal

Niedrig- Altbau Altbau ‘Warmwasseraufbereitung a
energiehaus | <20 Jahre >20 Jahre empfohlen mit g g
oder saniert un- oder ) EDE =
teilsaniert -k R
2 g5 S5£¢8
g 52 | 25z
E 8E3 220
1 ESE S E
= &M= 5E2
<50 (B) <100(C) >100 (D) 3 ZEE S
unter Komfortbedingungen nicht moglich + +
Leistung des Heizsystems . . .
nicht ausreichend

+
I

+

++ +

+ +

+

+

Leistung des Heizsystems
nicht ausreichend

Leistung des Heizsystems

. y e
nicht ausreichend

++

Die Komb I lage und mit S

ic ( fiir dic V

dividuolle Technolooie-Entscheids

ion mit ciner Komf

.
(Solarth

g, Hei

oder Ph

) wird bei
ltaik) nmussim Einzelfall gepriftwerden!

oder

cinem Klimaaktiv Heizsysten immer empfohlen. Die

Empfehlungen: (Kriterien sind CO2, Investitionskosten, Heizkomfort):
W schr hl t W weniger hl

t I nicht

t [ technisch nicht sinnvoll

p t

DIE HEIZUNG IM GESAMTKONZEPT

Ein Gesamtkonzept zur Instandhaltung bzw. zur Sanierung
ist bei jedem Gebaude zu empfehlen: Es betrifft sowohl die
Gebaudehiille (Fassade, Fenster, Au8entiiren, oberste Ge-
schofdecke, Kellerdecke) als auch die Haustechnik (Heizung
und Wasser, Liiftung, E-Installationen).

Bauliche und haustechnische (Sanierungs-)Mafnahmen immer im
Zuge eines Gesamtkonzeptes planen!

Auch wenn dieses Gesamtkonzept nur langfristig und stu-
fenweise umgesetzt werden kann, so sollten die Mafinahmen
dann in einer sinnvollen Abfolge durchgefiihrt werden.

Vier Grundlagen fiir Sanierungskonzepte:

1. Einfachgerecht erstellter Energieausweis mit Bestands-
erhebung und bau- und energietechnischen Verbesse-
rungsvorschligen.

2. DasHeizungsanlagenbuch und die Erstiiberpriifung

einer neuen Heizungsanlage. Im Rahmen der Inbetrieb-
nahme sollte jede Heizungsanlage — normentsprechend
(ONORM M7510 Teil 1) dem Kunden samt dem Hei-
zungsanlagenbuch iibergeben werden.

Das Heizungsanlagenbuch umfasst:

die Gebiudedaten, auf deren Basis der Professionist die
Anlage geplant und ausgefiihrt hat

alle Angaben und Dokumentationen zur Heizungsan-
lage und

einen technischen Priifbericht, in dem einerseits die
erste feuerungstechnische Uberpriifung und anderer-
seits auch die Bestatigung der Ausfithrung schriftlich
erfolgt

KLIMAAKTIV HEIZUNGS-CHECK

Mit geringem Mehraufwand kann der kundige Installateur
auch den klimaaktiv Heizungs-Check ausstellen:

Wirmeerzeugung, Abgasverluste, Oberflichenverluste,
Brennwertnutzung, Uberpriifung der Kesseldimensio-
nierung, Regelung, und Rauchgasverbindungsleitung
Wirmeddmmung der Leitungen und Armaturen, der
Warmwasserbereitstellung und der Zirkulationslei-
tungen

Thermosiphon beim Warmwasser- und Heizungs-
speichern, Wirmeverteilung (Hydraulischer Abgleich),
Pufferspeicher

Regelung des Wirmeabgabesystems, Efhzienz der Hei-
zungspumpe

-9
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5 s . ~
klimaaktiv Heizungs-Check s
Der skt Henmgs Chck
Regedng, Wamzatgabe)
i
Standort: 8010 Graz,
Angaben zum Gebaude Angaben zur Heizanlage
Objekttyp: Einfimilemwchsbou:  Heirmngzztyp:
Baujahr: 19¢ Kesselhersteller: Vissmann
Anzshl der Woknungea: 1 Kesseltype: Vitela U21
Aunzshl der Perzonen: 2 Betriebzweize: Lkonstant
Energierelevante Bruttofitiche: 260 o™ Neauleistung: 2L0kW
Heizlast des Gebaudes: 17.0kW Baujahr: 1987
Breanstoffbedarf: 3000 Liter Heizsl ‘Warmwaszerbereitung mit Kewsel?  ja
Ergebnis Teilergebnisse
Aclage optimal 0
Wirmeerzeagusg:
D i >¢]
‘Warmwaszerbereituzg:
s
Warmeverteiuzg:
[ e’ 67 Lo s =
| — Warmetbergabe:
Lo b -
Aalage SuBerst meffizient 100
Prifer
Profsummer: BA-53902-2010
Firma: ARE pedes deistungen Guibll
Name: Armin ThemaBl
Telefon: 04242/23224-24
E-Mail: 2. thamessi@ace.or.at
Datum: 2014-10-08 17:41:04 Umterschrift Profer
pawered by, R (
kiimaaktiv gie AEE
see =

klimaaktiv Heizungs-Check

Diese umfassende und standardisierte Begutachtung bewer-
tet den Istzustand der Gesamtanlage mit einem Punktesys-
tem und enthalt auch konkrete Verbesserungsvorschlige.

Weiterfithrende Informationen zum

klimaaktiv Heizungs-Check finden Sie unter:

wwwiklimaaktiv.at/heizungscheck

3. Die Periodische Uberpriifung von Heizungsanlagen
istin den Landesgesetzen oder Landesverordnungen ge-
regelt. Intervalle und Umfang variieren je nach Brenn-
stoff, Leistung und Heizungsart. Unabhingig von ge-
setzlichen Vorgaben ist eine regelméiBige Uberpriifung,
richtige Einstellung und Wartung des Wirmeerzeugers
durch eine Fachfirma empfehlenswert, um Effizienz und
Lebensdauer der Anlage zu erhéhen und optimale Be-
triebsbedingungen zu gewihrleisten.

4. Die klimaaktiv Gebaudestandards sind eine gute Leit-
linie fiir energiesparende und komfortable Sanierungen
im Gesamtkonzept.

DIESES GEBAUDE WURDE IM
KLIMAAKTIV
GOLD STANDARD

ERRICHTET.

A
MINISTERIUM :
P, .  klimoaktiv
B OSTERREICH o0

Mit dem Online-Quick-Check fiir Wohngebiude-Sanie-
rungen konnen Sie zu Beginn mit minimalem Zeitaufwand
die Qualitit von Sanierungsmafinahmen abschitzen und

optimieren: wwwklimaaktiv.at/quickcheck

Die Kriterienkataloge enthalten eine Punktebewertung,
womit auch Heizwirme- und Primérenergiebedart sowie die
CO,-Emissionen des Gebaudes optimiert werden konnen.

Alle Unterlagen sind frei verfiigbar:

wwwklimaaktiv.at/gebaeudestandard

Der klimaaktiv Gebiudestandard kann vertraglich vereinbart
werden. Nutzen Sie die Formulierungsvorschlige, die in den Spezi-
Sfikationen in Schritt 2, Seite1S angefithrt sind!

Auf der Kriterienplattform finden Sie detaillierte Erlaute-
rungen zu den Kriterien und Nachweisen fuir den klimaaktiv
Standard, entsprechende Produkte (Bauprodukte und Haus-
technik) sowie deren Hersteller und Handler.

www.baubook.at/kahkp

Mit dem Umstiegsrechner konnen Sie die Amortisationszeit
einer neuen Heizungsanlage unter Beriicksichtigung von
Investitions- und Betriebskosten und méglichen Finanzierun-

gen ermitteln.

www.klimaaktivat/umstiegsrechner

Der Wirtschaftlichkeits- und Kostenrechner ,econ calc
v2.0" unterstiitzt Wirtschaftlichkeitsberechnung fiir einzelne
Efhzienzmafinahmen und den Vergleich von Gebiudevari-

anten.

wwwklimaaktivat/service/tools/bauen_sanieren/econcalc

- 10 -
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‘ baubook
klimaaktiv kriterien & produkte

Kriterien Produkte Firmen Richtwerte Archiv Aus-
schreibung

1] Abdichtstoffe und Klebemassen (239)

@ (5] AuBenanlagen (7) Produkte ~ Relevante Kriterien
5] sauplatten (125)
(3 Beschichtungen und Impragnierungen (244) Anleitung @
# (] Bodenbelage (210)
# () Brandschutzprodukte (38) & Titel
# () pacheindeckungen ()
EE pammstoffe (554) AL LA
5 Aol i AGEPAN® THD N+F
* Flachsdammstoffe (lose) (0) AGEPAN® THD STD
® Flachsdammstoffplatten (1) AGEPAN® UDP N+F
* Grasfaserdsmmplatten (0) best wood FLEX 50
* Hanfdammstoffe (7) best wood MULTITHERM 110
* Holzfaser-Démmplatten (45) best wood MULTITHERM 140
* Holzfaser-Dammstoffe (lose) (1) best wood TOP 140
® Holzspane (lose), Sagemehl (0) best wood TOP 160
* Jutedammstoffe (0) best wood TOP 180
® Kokosfaserdammstoffe (0) DIFFUBOARD

® Korkdammstoffe (2) DIFFUTHERM

® Schafwolledammstoffe (4)

* Schilfdsmmplatten (0)

® Schilfdammstoffe (lose) (0)

* Schittungen aus Korkschrot (0)

o Strohdammstoffe (1)

o Zellulosefaser-Dammstoffe (gebunden) (1)

o Zellulosefaser-Dammstoffe (lose) (3)
(] Mineralische Dammstoffe (272)

EnergiePlus comfort (ab 80mm)
EnergiePlus comfort (bis 60mm)
EnergiePlus massive
GUTEX Multiplex-top
GUTEX Multitherm-D

@0 autbavten (30) Holzfaser-Dammplatten
B Bauprodukte (3057)

klimaaktiv pgHAUS
seoce

der Zukunft

Home Service Kontakt Favoriten & Anmelden

Suche!

@ Pruckansicht 8 Spalten

Firma

Agepan System ~
Agepan System

Agepan System

Agepan System

best wood SCHNEIDER GmbH
best wood SCHNEIDER GmbH
best wood SCHNEIDER GmbH
best wood SCHNEIDER GmbH
best wood SCHNEIDER GmbH
best wood SCHNEIDER GmbH
Pavatex SA

Pavatex SA

HOMATHERM GmbH
HOMATHERM GmbH
HOMATHERM GmbH

GUTEX Holzfaserplattenwerk

GUTEX Holzfaserplattenwerk M
45 Eintrage

® (3 Synthetische Dammstoffe (251) Bactos Seite drucken
# () pecken- und Dachelemente (23) Klimaaktiv kriterien und produkte Seite weiterempfehlen
& () pichtungsbahnen, Dampfsperren, Folien (165) T —
# D Estriche (32) v | hepi/ivavbaubook: hpSKK=7721.7722.8265.8266,827 08ST:
< >

Kriterienplattform mit Hindlern

Die Effizienz und damit die Stromkosten und die 6kologische
Wirkung einer Warmepumpe sind von vielen Einfliissen
abhingig. Ob im Neubau oder als Ersatz einer bestehenden
Heizung. Mit dem Wirmepumpenrechner machvier erfahren
Sie neutral, was in der Warmepumpe stecken kann und kén-
nen die Stromkosten und die Klimawirksamkeit optimieren,
bevor Sie investieren.

www.klimaaktivat/machvier

Auftopprodukte.at finden Sie die energieeflizientesten
derzeit am 6sterreichischen Markt erhiltlichen Produkte.
Derzeit rund 3.000 Produkte aus den Kategorien Haushalt,
Heizung/Warmwasser, Kommunikation, Mobilitit und
Unterhaltung, Beleuchtung, Biiro.

www.topprodukte.at
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1. KUNDENWUNSCH KLAREN

VOR DER EINHOLUNG VON ANGEBOTEN Gesprichsleitfaden fur diese Abstimmungen vorgesehen.

muss der Bauherr seine Vorstellungen kliren und Grund- Die ausgefiillte Checkliste dient beiden Seiten als Doku-
satzentscheidungen treffen — moglichst im Gesprach mit mentationshilfe und bildet zusammen mit den in Schritt 2
einer Fachperson (Installateur, Planer, Energieberater). angefiihrten Spezifikationen die Grundlage zur Einholung
Die folgende Checkliste ,Kundenwunsch Heizung " ist als von Angeboten.

KUNDENWUNSCH HEIZUNG - LEITFADEN

Ausgefullt von: Datum:
Kontaktdaten:
Kunde:

1. Fragen zum Gebéude

Wie schitzen Sie Ihr Gebaude derzeit ein?

Energiebedarf (nieder-mittel-hoch); Komfort (kalte Wandflichen, Zug, Feuchte ...?)
Gibt es dazu Daten, z. B. Energieausweis, Energieberatung?
Heizwirmebedarf HWB, kWh/(m?a); Energieausweisklasse (A, B, C, ... ):

Mafinahmen zur Instandhaltung in den nichsten Jahren erforderlich bzw. geplant?

O | Ja, Winde, Fenster, Boden, Decken, ...: O nein

Die Umsetzung erfolgt: 0 Umfassende Sanierung [J EinzelmaRnahmen
Konzept zur umfassenden Sanierung wird erarbeitet von:
Ein neuer Energieausweis wird erstellt: O ja, von: O nein
Die klimaaktiv Kriterien fir Sanierung sollen angewendet O ja Onein
werden:

O | Nein, keine Warmeschutzmafinahmen geplant ‘

2. Fragen zur Heizung

Wie schatzen Sie Thre Heizanlage derzeit ein?

Komfort (Raumtemperaturen in allen Riumen, Bedienung der Heizung, ... ?)

Welche Erwartung haben Sie an die (Verbesserung der) Heizanlage allgemein?

Heizungsbedienung: (automatisches System, Fernbedienung, hindischer Aufwand, ... )
Niedertemperatursystem' gewiinscht: O ja, O nein
Kombination von Heizung und Warmwasserbereitung O ja O nein
gewiinscht:
Sollen Teile des vorhandenen Heizsystems nach Moglichkeit O, O nein
erhalten und eingebunden werden?
Heizanlagen-Uberprifungsprotokoll vorhanden? O ja O nein
Kaminbefund vorhanden? O ja O nein

1 Fufboden-, Wand-, Deckenheizung; auch: Aktivierung der Speichermasse massiver Bauteile
(Bauteilheizung zur Trockenlegung von Mauern, Ausgleich von Wirmebriicken)

12 -
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Mafinahmen erforderlich, O ja, O nein
z. B. Korrosion, Reinigung Heizkreisliufe:

3. Einsatz erneuerbarer Energietriger

Gibt es Umstinde?, die besonders fiir oder gegen einen Energietriger sprechen?

Wo kénnte Brennstoftlager® fiir Holz untergebracht werden? ,ca. m?

Welche Flichen kénnten fir Solarwirme bzw. PV genutzt werden? ,ca. m

Wo kénnen Warmwasserspeicher/Pufferspeicher untergebracht werden?
Speicher (auch Bauteilaktivierung) innerhalb der beheizten O ja ‘ O nein

Gebaudehiille méglich?

Gesamtkostenabschitzung * (Investition plus Betrieb) fiir folgende Varianten:

Ist der Einbau einer Liftungsanlage vorgesehen? ‘ | ja ‘ [ nein

Wenn nein: Der hygienische Luftwechsel wird sichergestellt durch

Wenn ja, Betrieb: O ganzjéihrig [ nur Heizsaison
[0 | Weitere, detaillierte Angaben in Checkliste Komfortliftung
Wenn Anschluss an ein Fern- oder Nahwarmenetz moglich, soll dies | [] ja, O nein
genutzt werden?
Heizen mit Holz: [ Pellets [J Hackschnitzel O Stickgut
Kombination mit Solarwarmeanlage: O ja, O nein
Pufferspeicher O ja, voraussichtliche Grofle O nein
Heizen mit Warmepumpe, Voraussetzungen fiir effiziente Anlage erfiillt:
Niedrigenergie-Gebaude, HWB®: O ja, O nein
Niedertemperaturheizung: O ja, O nein
Geeignete Wirmequelle® nutzbar: O ja, O nein

[ | weitere, detaillierte Angaben in Checkliste Warmepumpe

Solarwirme

[0 | Anlage fiir die Warmwasserbereitung

[0 | zusitzlich mit Heizungsunterstiitzung (EFH ab ca. 15 m? Kollektorfliche)

[0 | Vorkehrung fir spateren Anschluss solarthermischer Anlage treffen

[0 | weitere, detaillierte Angaben in Checkliste Solarwarme

Photovoltaik
Abschatzung” méglicher Ertrage, Eigennutzung und Einspeisung: Oja,
O | PV, Modulart: PV-Notstromsystem:* O ja
2 Z.B. Anschlussmoglichkeit Nahwarmenetz, Waldnutzungsrecht, Grundwasser, besondere Vorlieben
3 Auch Ollager umnutzbar
4 7Z.B.Umstieg von Heizol auf Pellets mit Solarwirme, auch Vergleich mit Variante ,weiter wie bisher”: Umstiegsrechner

wwwiklimaaktiv.at/umstiegsrechner
HWB Standort: Empfehlung max. 45 kWh/m*BGFa, bei Wirmequelle Abluft: max. 20 kWh/m*BGFa
Grundwasser, Erdwirme, Tiefenbohrung moglich; mit Wirmequelle Luft geringere JAZ

Z.B. Photovoltaik-Rechner, wwwiklimaaktivat/service /tools/erneuerbare /pv_rechnerhtml

L ~1 O\ Wn

Niederspannungssystem fiir Notfille ev. mit Akkus
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O

Hybridkollektoren (Strom und Wirme)

O

Batteriespeicher ~ Gewiinschter Autarkiegrad (in %)

4. Effizienter Betrieb

a

Brennwerttechnik (Moglichst niedrigste Riicklauftemperatur des Wirmeabgabesystems)

entsprechender Kamin

O

Optimierung der Kesselleistung

Zuschlige fir Wiederautheizung’ nur falls erforderlich

Hocheflizienzpumpen, Leistung abgestimmt (auf Férderhéhe und Volumenstrom)

Hydraulischer Abgleich der Heizungsanlage

Optimierte Dimmungen fiir Leitungen und Armaturen (ONORM H 5155), minimale
Wirmeverlustleistung des Speichers

O Oo0Oad

Regelung der Heizanlage O programmierbar O Thermostatventile

O witterungsgefiihrt O Innenraumthermostat

Klirung ob Einbau eines Zugreglers bei nichtkondensierenden Heizkesseln

Warmwasseranschluss fir Waschmaschine/ Geschirrspiiler

Warmwassertemperatur 50 °C (It. ON B 2531 mind. 45°C)

Abnahme der Anlage entsprechend ,Checkliste Abnahme Heizung® von klimaaktiv

Zu erwartende jihrliche Betriebskosten fir eine Raumtemperatur von °C, unverbindliche

Angabe des Installateurs im Angebot gewiinscht

Fiir Monitoring: Warmemengenzahler, Subzahler Strom etc.:

Optimierung der Einstellungen nach einer Betriebszeit von ...

Wartungsvertrag fiir

Ooo0o0o0Oo OoOooOooOoad

S. Spe

zielle Anforderungen, weitere Punkte

Spezielle Anforderungen Brandschutz:

Erhohter Schallschutz'

Attest zum elektrischen Anschluss von Heizungsgeriten erforderlich

Die Anforderungen, die in diesem Formular , Kundenwunsch Heizung" angegeben sind, verstehen

sich als Grundlage fiir ein verbindliches Anbot bzw. Kostenvoranschlag,

Unters

Genauere Beschreibungen finden sich im Teil Spezifikationen der Qualititslinie.

chriften:

9 Im Falle einer vom Bauherrn gewtinschten Nachtabsenkung der Wohnraumtemperatur kann ein Zeitrahmen fir die

zulssige Wiederautheizzeit des Gebaudes festgesetzt werden. Auf Basis dieser Vereinbarungen ist vom Installateur die
benotigte Wiederautheizleistung zu berechnen, wodurch aber die Heizlast des Gebiudes erhoht wird. Gilt auch fur
Sperrzeiten bei Warmepumpe.

10 Hintergrundgerauschpegel im Niedrigstenergiehaus niedriger als in Standardgebauden, ev. erhohte Schallschutzan-
forderungen an Gerite und Komponenten der Haustechnik; z. B. bei Luftwirmepumpen (Leitfaden zur Akustik von

Luft-Wirmepumpen https://www.waermepumpe-austria.at/ leitfaden—zurfa]\'ustik—vonfwaermepumpen)
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2. ANGEBOTE EINHOLEN

HINWEISE UND TEXTBAUSTEINE

Um die Preiswiirdigkeit von Angeboten beurtei-
len zu kénnen, miissen diese ausreichend detailliert und
vergleichbar sein. Die folgenden Hinweise und Textbausteine
zeigen, wie wesentliche Qualititsanforderungen formuliert
werden kénnen (Spezifikationen). Fiir Ausschreibungen'',

Einholung von Kostenvoranschligen und in Angeboten.

Der Vorteil liegt auf beiden Seiten: Prizise Anforderungen
und klare Leistungsbeschreibungen sind die Grundlage fiir
Angebote, die untereinander vergleichbar sind. Damit wird
auch ersichtlich, was Billigbieter ggf. nicht bieten.

ALLGEMEINES

--- Die Anlage ist so zu planen, dass den gewahlten Anforde-
rungen im Formular ,Kundenwunsch Heizung" der kli-
maaktiv Qualititslinie entsprochen wird (Beilegen!)

--- Die Anlage ist so zu planen und auszufiihren, dass den
Kriterien der Checkliste ,Abnahme Heizung" der kli-
maaktiv Qualititslinie entsprochen wird. Dies betriftt
u. a. Einregulierung, hydraulischer Abgleich, Abnahme-
protokoll und Anlagendokumentation

---  Fir Warmepumpen-, Solarwarmeanlagen und Anlagen
zur kontrollierten Wohnraumliiftung sind ggf. zusitzlich
die Vereinbarungen im Zusammenhang mit der entspre-
chenden klimaaktiv Qualititslinie zu beachten

Formulierungsvorschlag fiir die Realisierung des
klimaaktiv Gebiudestandards:

Eine Optimierung des Projektes nach dem klimaaktiv Ge-
biudestandard (bronze/silber/gold) ist vorzunehmen. Die
Deklaration des klimaaktiv Gebaudestandards (Planung) ist
nach Fertigstellung der Entwurfsplanung mit erfolgreicher
Plausibilititspriifung an den Auftraggeber zu iibermitteln.
Die Deklaration des klimaaktiv Gebiudestandards (Fertigge-
stellt) ist nach Fertigstellung des Projektes mit erfolgreicher
Plausibilititspriifung an den Auftraggeber zu iibermitteln.
Die Deklarationen erfolgen entsprechend den Vorgaben der
Klimaschutzinitiative zum Zeitpunkt ... auf www.klimaaktiv.
at/bauen-sanieren. Sollte ein Erreichen des vereinbarten

11 Fiir Ausschreibungen, die unter das Bundesvergabegesetz (BVergG)
fallen, sind die aktuellen Bestimmungen zu beachten (Festlegung
von Schwellenwerten, Anderungen im Bereich der Angebotsoff-
nung, Zuschlagskriterien etc.).

Gebaudestandards nicht méglich sein, ist der Auftraggeber

davon unverziiglich zu informieren.

AUSLEGUNG

---  Heizlastauslegung nach ONORM EN 12831 und
ONORM H 7500. Das vereinfachte Verfahren gilt nur
fiir Wohngebiude mit maximal 3 Wohneinheiten

--- Zuschlige fir Wiederaufheizleistung nur wenn entspre-
chende Anforderung Kundenwunsch

---  Berechnung des Wirmebedarfs fiir die Warmwasserbe-
reitung It. Norm"

a) fiir Einfamilienhiuser: [Anzahl] Personen, Richtwert 2
kWh pro Person und Tag, die Zieltemperatur des Warmwas-
sers wird méglichst niedrig festgelegt."

b) Fiir Mehrfamilienhiuser: Die Berechnung des Wirmebe-
darfs fir die Warmwasserbereitung'* ist — soweit erforderlich
— eines der Verfahren anzuwenden: Verwendung des Gleich-
zeitigkeitsfaktors's, Verfahren der DIN 4708, Berechnung
nach der Verbrauchskurve. Der Ertrag thermischer Solaranla-
gen ist zu berticksichtigen.

12 ONORMH 5151-1 Planung von zentralen Warmwasser-Heizungs-
anlagen mit oder ohne Warmwasserbereitung - Teil 1: Gebaude
mit einem spezifischen Transmissionsleitwert iiber 0,5 W/(K.m?)
Erginzungsnorm zu ONORM EN 12828; ONORM B 2531 —
Technische Regeln fiir Trinkwasser-Installationen — Nationale
Erginzungen zu den ONORMEN EN 806-1 bis -S

13 In der ONORM B5019 wird festgelegt, dass Warmwasser ab dem
Warmwasserbereiter (Boiler, Frischwasserstation, ... ) immer min-
destens 60°C und das Wasser in den Leitungen (Zuleitungen und
Zirkulationsleitungen) mindestens $5°C haben muss. AufSerdem ist
das Ausschalten der Zirkulationspumpe nicht zulissig. Diese Norm
gilt aber nur fur zentrale Trinkwasser-Erwarmungsanlagen, nicht
fiir Ein- und Zweifamilienhiuser. Fiir Ein- und Zweifamilienhiuser
reichen bei effizienten Speichersystemen Warmwasser-Temperatu-
ren ab 50 °C, womit ggf. die Effizienz von Wiarmepumpen-Systemen
verbessert werden kann. Unter 55°C ist allerdings regelmafige
thermische Desinfektion der Warmwasserbereiter und -leitungen
erforderlich! Planung und Ausfihrung der Warmwasserheizung
nach EN 12828.

14 Eine dezentrale Warmwasser-Bereitung tiber Wohnungsstatio-
nen zahlt als Einzelanlage, damit miissen die Anforderungen der
ONORM B5019 (,Legionellennorm®) nicht erfiillt werden.

15 Siehe Gleichzeitigkeitstabellen der Hersteller
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Als Voraussetzung fiir den erwarteten giinstigen Jahres-
nutzungsgrad ist sicherzustellen, dass die Heizungsvor-
lauftemperatur im Auslegungspunkt (Zielwerte max.

30°C, in der Sanierung max. 35 °C)

WARMEERZEUGER

Die Auswahl ist auf folgende Kriterien zu stiitzen (fir

Wirmepumpe siche eigene Qualititslinie):

hohe Effizienz bei der Umwandlung, geringe Bereit-
schaftsverluste

Der Kesselwirkungsgrad ist mit dem Nachweis der Leis-
tungspriifung gemaf EN 303 eines akkreditierten Pri-
finstituts zu bestitigen

Die Feuerungsleistung des Kessels ist optimal an Ge-
biude- und Nutzungsanforderungen anzupassen unter
Beriicksichtigung eines Lastausgleichsspeichers

Die zentrale Warmwasserbereitung erfolgt tiber [Heiz-
kessel/Solaranlage, ...]

Die Verbrennungsluftzufuhr wird durch eine korrekt di-
mensionierte Offnung gewihrleistet und nicht durch ein
gedfinetes Fenster

Fiir geschlossene Heizungsanlagen bis zu einer Vor-
lauftemperatur von max. 100 °C gilt die ONORM H
5195-1 Warmetrager fiir haustechnische Anlagen — Teil
1: Verhiitung von Schiden durch Korrosion und Stein-
bildung in geschlossenen Warmwasser-Heizungsanlagen
Kessel entspricht den gesetzlichen Mindeststandards ge-
mifd Art. 15a BVG 2011

REGELUNG

Die zentrale Kesselsteuerung erfolgt witterungsgefiihrt
anhand der Auflentemperatur

Alle Rdume werden mit einer selbststindigen Regelung
(Thermostatventile oder Raumthermostate) ausgeriistet
Die Regelung der Heizung verfiigt tiber ein Tages-,
Wochen- und Ferienprogramm. Das Niveau der Ab-
senktemperatur bei reduziertem Betrieb ist auch vom
Nicht-Fachmann einstellbar. Entsprechend dem Ge-
baude sind Nachtabschaltung und Nachtabsenkung zu
optimieren!

Der Benutzer hat die Moglichkeit, einzelne Parameter
selbstindig zu optimieren, die Heizkurve selbstindigzu
andern

Zur einfachen Kontrolle ist jeder hydraulische Kreis am
Vor- und Riicklauf mit Bezeichnungsschildern und Tem-
peraturanzeigen auszuriisten

Im Falle einer Brennwertnutzung ist eine entsprechend
niedrige Riicklauftemperatur sicherzustellen (hydrauli-

scher Abgleich!)

PUMPEN

Dimensionierung der Heizungspumpen nach den techni-
schen Regeln (entsprechend Forderstrom, Forderhshe). Die
Pumpenleistungsregelung ersetzt nicht die korrekte Dimensi-
onierung der Umwalzpumpe, die Berechnung der erforderli-
chen Pumpenleistung ist vorzulegen.

Es sind stufenlos drehzahlgeregelte energieeffiziente
EC-Pumpen mit einem giinstigen Effizienzindex EEI'® (siche

www.topprodukte.t) zu wihlen.

Eine neue Anlage ist so zu dimensionieren (Nennweiten,
druckverlustarme Wirmezihler, Armaturen etc.), dass fir
eine Heizgruppenpumpe méglichst wenig Druckverlust
entsteht (Richtwerte: max. 2 mWs, max. 3 mWs bei groflen
Anlagen).

HYDRAULISCHER ABGLEICH

Der hydraulische Abgleich ist entsprechend den deutschen
Vorgaben der Leistungsbeschreibung , Bestitigung des
hydraulischen Abgleichs fiir die Kf W-Férderung'” durch-
zufithren und zu dokumentieren, inkl. Einstellung fiir jeden
Heizkorper.'

WARMEDAMMUNG

Samtliche Heiz- und Warmwasserleitungen in nicht beheiz-
ten Rdumen sind mindestens gemd8 ONORM H 5155 ge-
gen Wirmeverluste zu dimmen. Apparate und Armaturen in
nicht beheizten Riumen miissen ebenfalls wirmegedammt
werden.

SPEICHER

a) Das erforderliche Speichervolumen ist gemifl ONORM
H 5151-1 bzw. EN 303-5 oder Herstellerangaben zu bestim-
men.

b) Begrenzung der spezifischen Wirmeverlustleistung:
entsprechend Norm

16 Energieeffizienzklasse A weist einen EEIvon 0,19 - 0,4 auf, d. h, die
Unterschiede sind beachtenswert

17 wwwyvdzev.de/broschueren/formulare-hydraulischer-abgleich/

18 Auch durch hydraulische Optimierung in der Planung kann die
Anzahl der erforderlichen Pumpen reduziert und damit unnétige
Investitionskosten vermieden werden; siche www.wien.gvat/stad-

tentwicklung/energieplanung/sep /pdf/umwaelzpumpen-tech.pdf

und wwwhydraulischer-abgleich.de/file/VDMA_EID.pdf
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ERFASSUNG DER VERBRAUCHE

Es sind folgende Hauptzihler und Subzihler mindestens zu
installieren:!”

Hauptzihler fiir Wirmeversorgung [Gaszihler, Wirme-
zihler, ...], elektrische Energie und Kaltwasserbezug aus
Ortsnetz bzw. Brunnennutzung

Subzihler im Bereich der Warmeversorgung sind fiir die
Warmwasserbereitung und reprasentative Heizkreise
vorzusehen, ggf. fir Liftung mit Nachheizregister. Sub-
zihler im Bereich der elektrischen Energie sind in jedem
Fall fur Laftungsanlagen, Kiihlanlagen und Beleuchtung
erforderlich.

Fiir eine laufende Kontrolle sind Zihleinrichtungen in
einem entsprechenden Ausmaf vorzusehen, insbeson-
dere fir Solaranlagen und Wirmepumpen-Anlagen.*’
HKLS-Schema mit Darstellung der Zihleinrichtungen.
Darstellung des Energiebuchhaltungssystem bzw. An-
schlussnachweis an ein existierendes System.

Damit werden Anforderungen des klimaaktiv Gebiude-
standards, Kriterium ,Erfassung der Energieverbrauche®
sichergestellt.!

HEIZUNGSWASSER

Fiir das Heizungswasser gilt die ONORM H 5195-1 ,Ver-
hiitung von Schiden durch Korrosion und Steinbildung in
geschlossenen Warmwasser-Heizungsanlagen mit Be-
triebstemperaturen bis 100 °C". Im Zuge der Inbetriebnahme
ist dafiir zu sorgen, dass die Anlage sauber (gespiilt) und mit
gefiltertem Wasser gefillt ist. Durch den Kunden sollte eine
periodische Wartung mit Uberpriifung und Aufbereitung des
Heizungswassers beauftragt werden

BETRIEBSKOSTEN

Auf Grundlage der Planungsdaten sind vom Planer die zu
erwartenden jahrlichen Betriebskosten fiir eine vereinbarte
Raumtemperatur von [] °Cals Orientierungswert anzugeben.

Als Jahresnutzungsgrad sind dabei Werte entsprechend
ONORM H 5056 zu verwenden.

19 Fiir die Energiekosten-Erfassung muss eine vollstindige Bewertung
aller Wirmebeziige méglich sein.

20 In einigen Bundeslindern fiir Forderungsnachweis verpflichtend;
siche Qualititslinien Warmepumpe und Solarthermie

21 Kriterium A.2.2. Erfassung Energieverbrauche wwwbaubook.at/m/
PHP/Kat.php2SKK=1761.13213.13215.13359.13366.13368&S-
W=8&ST=12

ABNAHME

Grundlage der Abnahme der Anlage ist die ordnungsgemife
Funktion und Vollstindigkeit, die gemifl Ubergabeproto-
koll Warmwasserheizungsanlage der WKO erfolgt. Dort
nicht enthaltene Kriterien des klimaaktiv Wegweisers zur
guten Heizungs- und Liftungsinstallation werden, sofern
vereinbart, entsprechend dem Formular , Abnahme Heizung
Checkliste” dieses Wegweisers iiberpriift.

DAS HEIZUNGSLABEL

Oft auch Energieefhizienzlabel oder EU-Energielabel genannt,
ist ein Etikett, welches die Energieeflizienz von verschiedenen
senergieverbrauchsrelevanten” Geriten angibt. Bisher gilt die
Kennzeichnungspflicht mit dem Energielabel beispielsweise
tur Kithl- und Gefriergerite. Seit dem 26. September 2015

ist das Label auch fiir einen grof8en Teil neu installierter
Heizkessel und Warmwasserbereiter in Kombiheizungen

verpflichtend.

Die EU will mit dem Etikett grofiere Transparenz tiber die
Umweltbelastung durch die jeweiligen Gerite schaffen und
dem Verbraucher die Entscheidung fir ein energieefhzientes
Gerit erleichtern.

Felder fiir Namen
hen

ENERG 92 R

Skala der
Effizienzklassen

Schallleistungspegel
in riumen

(falls zutreffend)

Schallleistungspegel
Lyaim Freien

Abb.10: Esktt | fir Wirmepumpan 2015

Da viele Heizungsanlagen nicht nur aus einem Heizkes-

sel bestehen, sondern aus mehreren Elementen, wird die
Energieeflizienz dieser sogenannten ,Verbundanlagen” in
einem kombinierten Etikett beziehungsweise ,Paketlabel”
abgebildet. Die einfachste Verbundanlage besteht aus einer
Kombitherme, bei denen Raumwirme und Warmwasser in

einem Gerit erzeugt wird.

Was ist eine Verbundanlage?

Eine Verbundanlage bezeichnet eine fiir den Endnutzer
erhiltliche Kombination aus einem oder mehreren (Kombi-)
Raumheizgeriten mit einem oder mehreren Temperaturreg-

lern und/oder einer oder mehrerer Solareinrichtungen.
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Vernbundanlagenlabel

(solare Unterstﬁtzung, Temperaturregler etc.)

. EneRsge

+
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Kombitherme Heizgerit

Ab dem 1. April 2017 gilt die Verbrauchskennzeichnungs-
pilicht auch fir Festbrennstoftkessel bis 70 kW und deren
Kombination mit Regelungstechnik und Solarunterstiitzung

als Verbundanlage.

Weitere Informationen:

de/News-Detail/EU-Enrgiela-

bel-und-Oekodesign-fuer-Raum-und-Kombiheizgeraete.
html

wwwheizungslabel.de

WESENTLICHE NORMEN UND RICHTLINIEN

Auswahl ohne Anspruch auf Vollstindigkeit:

ONORM EN 806 Technische Regeln fiir Trinkwasser-
Installationen

ONORM EN 12828 Heizungsanlagen in Gebiuden —
Planung von Warmwasser-Heizungsanlagen

ONORM EN 12831 Heizlastberechnung

ONORM B 2531 Technische Regeln fiir Trinkwasser-
Installationen

ONORM B 5019 Errichtung und Betrieb von Warm-
wasserbereitung

ONORMH 5151 Planung von zentralen Warmwasser-
Heizungsanlagen mit oder ohne Warmwasserbereitung
ONORMH 5195-1 Heizungswasser

ONORM H 7500 Heizungssysteme in Gebiuden —
Verfahren zur Berechnung der Norm-Heizlast

OVGW TR Gas-G 1,G2,G10,G 12,G 40

TRVB H 118 Technische Richtlinien vorbeugender
Brandschutz, Automatische Holzfeuerungsanlagen

Unterlagen der 6sterreichischen Bundesinnung der
Sanitir-, Heizungs- und Liiftungstechniker:
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Merkblatt Heizungswasser

Ubergabeprotokoll Trinkwasser- und Entwisserungs-
anlagen (Sanitirinstallation)

Ubergabeprotokoll Warmwasserheizungsanlage
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3. BESTES ANGEBOT AUSWAHLEN

ANGEBOTSVERGLEICH - CHECKLISTE

Angebote
Uberpriifen Sie zuerst folgende Punkte:
- Ist das Angebot vollstindig?

- Werden die erwarteten Anforderungen erfiillt?
(Vergleich mit Checkliste Kundenwunsch)?

- Bezieht sich das Angebot auf eine detaillierte
Leistungsbeschreibung/Ausschreibung mit Angabe der
technischen Spezifikationen?

O

O

O

- Keine Klauseln oder Vorbehalte, die die geforderten
Qualititen in Frage stellen (berechtigte Hinweise sind
erwiinscht)

Die somit vorausgewihlten Angebote konnen nach
folgenden Kriterien bewertet werden (Vergleich der
Angebote):

- Herstellungskosten laut Angebot

- Zu erwartende Betriebskosten angegeben? ggf. Betrag:

- Komfort und Behaglichkeitskriterien erfiillt

- Umwelt- und Klimaschutzanforderungen erfiillt

Oo0no

oo

Oo0ono

- Einstufung Energielabel fir Heizungen ...

Wenn keine Abweichungen festzustellen sind, kann

auch der Billigstbieter als Bestbieter ausgewihlt werden.

Vor der endgiiltigen Auswahl ist fiir die in Frage
kommenden Unternehmen geklirt. Hinweise,
wo entsprechende Informationen zu finden sind
siehe im Kapitel 1.

- Aufrechte Befugnis (z. B. Gewerbeschein) fiir die
angebotene Leistung liegt vor?

- Glaubwiirdige und relevante Referenzen vorhanden?

- Esist geklirt, wer die Arbeiten durchfiihren wird:
Eigenpersonal, Leiharbeitskrifte, Subunternehmen?

- Ist ein konkreter Ansprechpartner vorhanden?

- Nachweis laufender Weiterbildung
(z.B. klimaaktiv Kompetenzpartner)

19 -
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4. AUFTRAG ERTEILEN

HINWEISE FUR VERTRAGLICHE
VEREINBARUNGEN

Nachdem Sie sichergestellt haben, dass alle Punkte entspre-
chend Ihren Anforderungen abgedeckt sind, erteilen Sie den
Auftrag fiir das ausgewihlte Anbot.

Wie auch andere Vertrige kommt der Bauvertrag als Werk-
vertrag nach allgemeinen zivilrechtlichen Grundsitzen durch
Angebot und Annahme zustande. Der Anbietende schligt ei-
nen bestimmten Vertragsinhalt vor, wobei der Angebotsemp-
finger diesen Vorschlag annimmt (Unterschrift).

Ein Angebot ist inhaltlich ausreichend bestimmt, wenn es
durch die blofe Erklirung des Einverstindnisses (Annahme)

des Angebotsempfingers angenommen werden kann.**

Sie kénnen vereinbaren, dass bei der Abnahme der Anlage
die Punkte der Checkliste Abnahme der entsprechenden
klimaaktiv Qualititslinie zu berticksichtigen sind.

Uberpriifen Sie Zahlungsplan, Ponale, Haftriicklass!

Die Qualitits-Bestitigung (Checkliste Abnahme) wird bei
der Abnahme ausgefiillt, vom Planer und vom Ausfithrenden
unterschrieben und danach der Bauherrschaft iibergeben.

22 Siehe auch www.wohnnetat/bauvertragsrecht.htm

5. ABNAHME PROTOKOLLIEREN

Uberpriifen Sie die Vollstindigkeit und Plausibilitit:

O Ubergabeprotokoll Warmwasserheizungsanlage®

O Checkliste Abnahme Heizungssystem allgemein abgearbeitet

O Qualitits-Bestatigungen unterfertigt iibergeben

23 Bundesinnung der Sanitir-, Heizungs- und Liiftungstechniker
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ABNAHME HEIZUNG - CHECKLISTE

Ausgefillt von: Datum:
Kontaktdaten:

Bauwerber:

Grundlagen und Komponenten

Heizlastberechnung nach ONORM EN 12831 / ONORM H 7500 O ja O nein
ist in der Anlagendokumentation enthalten

Nennleistung des Kessels kW, entspricht Heizlastberechnung Oja O nein
Pufferspeicher Liter

Kesselwirkungsgrad mit Nachweis der Leistungspriifung O ja O nein
Gemaifd EN 303 des akkreditierten Priifinstituts

Raumunabhingige Verbrennungsluftzufuhr Oja O nein
Raumluftunabhéngiges Gerit O ja O nein
Liftungsoflnung Grofle cm?

Raumgrofle m’

Rohrnetzberechnung zur Optimierung der Pumpenleistung O ja O nein
in der Anlagendokumentation enthalten

Druckverlustermittlung liegt vor O ja O nein
Druckverlust fir Heizgruppenpumpe maximal mWs

Umwilzpumpen Energieeflizienzklasse A, Effizienzindex EEI:

Pumpen fiir variable Volumenstréme sind drehzahlgeregelt Oja O nein
Verlustarmer Speicher Oja O nein
Spezifische Wirmeverlustleistung: w

Falls vereinbart: spaterer Anschluss solarthermischer Anlage vorbereitet? O ja O nein
Wirmediammung der Leitungen und Armaturen liickenlos Oja O nein
Dammstirke': /3, entsprechend ONORM H 5155 Oja O nein
Warmwasserbereitung: Sommerbetrieb/Winterbetrieb O ja O nein

1 bezogen auf Durchmesser: 2/3,3/3 etc.

e 2] -
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Inbetriebnahme und Einregulierung

Bei der Anlage wurden zur Energieoptimierung simtliche Leis-
tungsdaten kontrolliert und dokumentiert, simtliche Einstellungen
(Zeiten, Temperaturen, Stufen) nach der Auslegungsberechnung
eingestellt und dokumentiert, insbesondere:

Hydraulischer Abgleich der Warmeverteilung und Warmeabgabe O ja O nein
durchgefiihrt, dokumentiert und (entsprechend KfW?) bestitigt

(Hydraulische Einstellung nach berechneten Werten einer Rohrnetzbe-

rechnung st auch fiir die Heizkreise von Fulboden- und Wandheizungen

erforderlich!)

Vorlauftemperatur und Heizkurve an berechnete Leistung angepasst O ja O nein
Ladezeiten der Warmwasserbereitung (Abstimmung Solarertrige) O ja O nein
dokumentiert und effizient eingestellt

Pumpensteuerung mit Kesselsteuerung gekoppelt und abgestimmt. O ja O nein
Einstellwert an Pumpe ersichtlich

Bezeichnungsschilder und Thermometer am Vor- und Ricklauf O ja O nein
fur jeden hydraulischen Kreis

Thermometer (auf verschiedenen Hohen des Pufferspeichers) vorhanden O ja O nein
Anlage ist entliftet O ja O nein
Behandlung von Heizungswasser nach ONORM H 5195-1:

Spiilprotokoll O ja O nein
Fillen mit Wasser, aufbereitetes Heizungswasser O ja O nein
mittels Aufkleber (am Wirmeerzeuger) gekennzeichnet

Zudosierung von Inhibitoren (Sauerstoftbindung, Korrosionsschutz) O ja O nein
Heizungswasserprotokoll iibergeben O ja O nein
Inbetriebnahmeprotokoll mit Einstellungsdaten wurde tibergeben O ja O nein

Anmerkungen des Installateurs:

2 wwwydzev.de/broschueren/formulare-hydraulischer-abgleich/
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Kunde wurde instruiert beziiglich

Funktion von:

O Brennstoffzufuhr [ Heizkessel [ Brenner O Pumpe
O Regelung O Warmwasserbereitung O Wiarmeabgabe

Funktion der sicherheitstechnischen Einrichtungen:

[ Sicherheitsventil O Fillmenge/Manometer [ Ausdehnungsgefi
Messeinrichtungen:

0 Abgasthermometer [ Betriebsstundenzéhler 0] Wirmemengen-/Stromsubzihler
Energieeffizienz:

O Betriebsoptimierung O Laufzeiten O Temperatur und Energiebedarf
O Stufen O Energiebuchhaltung

Regelung der Heizung (Tages-, Wochen- und Ferien- Oja O nein
programm, Sommer/Winterbetrieb), Einstellung der

Absenktemperatur

Eingabe Zeitprogramme; Stérmeldungen, etc. | ja [ nein

Die Anlagendokumentation umfasst:

0 Kurzanleitung(en) [ Adresse d. Servicestellen
O Berechnungen O Elektroschema

O Geritebeschreibungen O Bedienungsanleitungen
Vorgeschriebene Wartungsintervalle der Anlage

Verhalten bei Storungen

O Anlagen- & Strangschema

O Verlegeplan (bei Fulbodenheizung)
O Wartungsanleitungen

O ja [ nein

O ja O nein

Anmerkungen des Installateurs:

Qualitits-Bestatigung:

Thre Heizungsanlage wurde nach den Empfehlungen der klimaaktiv Qualitatslinie realisiert.

Unterschrift Heizungsplaner:

Unterschrift ausfithrender Installateur:

Fiir Wiirmepumpenanlagen und Liiftungsanlagen sind weitere Checklisten vorhanden

(siche entspt‘cchcndc Qualitdtslinien).
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		Broschüre_Heizkessel_01-2017_barrierefrei.pdf






		Bericht erstellt von: 

		Stefan Stummvoll


		Firma: 

		Sigma Tau Stummvoll KG





 [Persönliche und Firmenangaben aus Dialogfeld „Voreinstellungen > Identität“.]


Zusammenfassung


Es wurden keine Probleme in diesem Dokument gefunden.



		Manuelle Prüfung erforderlich: 0


		Manuell bestanden: 2


		Manuell nicht bestanden: 0


		Übersprungen: 0


		Bestanden: 30


		Fehlgeschlagen: 0





Detaillierter Bericht



		Dokument




		Regelname		Status		Beschreibung


		Berechtigungskennzeichen für Barrierefreiheit		Bestanden		Berechtigungskennzeichen für Barrierefreiheit muss festgelegt werden.


		PDF (nur Bilder)		Bestanden		Dokument ist nicht eine nur aus Bildern bestehende PDF-Datei


		PDF (mit Tags)		Bestanden		Dokument ist PDF (mit Tags)


		Logische Lesereihenfolge 		Manuell bestanden		Dokumentstruktur ist logisch in Lesereihenfolge geordnet


		Hauptsprache		Bestanden		Sprache ist im Text festgelegt


		Titel		Bestanden		Dokumenttitel ist in Titelleiste sichtbar


		Lesezeichen		Bestanden		In umfangreichen Dokumenten sind Lesezeichen vorhanden


		Farbkontrast		Manuell bestanden		Dokument verfügt über geeigneten Farbkontrast


		Seiteninhalt




		Regelname		Status		Beschreibung


		Inhalt mit Tags		Bestanden		Alle Seiteninhalte verfügen über Tags


		Anmerkungen mit Tags		Bestanden		Alle Anmerkungen verfügen über Tags


		Tab-Reihenfolge		Bestanden		Tab-Reihenfolge ist mit der Ordnungsstruktur konsistent


		Zeichenkodierung		Bestanden		Zuverlässige Zeichenkodierung ist vorhanden


		Multimedia mit Tags		Bestanden		Alle Multimediaobjekte verfügen über Tags


		Bildschirmflackern		Bestanden		Seite verursacht kein Bildschirmflackern


		Skripten		Bestanden		Keine unzugänglichen Skripts


		Zeitlich abgestimmte Antworten		Bestanden		Seite erfordert keine zeitlich abgestimmten Antworten


		Navigationslinks		Bestanden		Navigationslinks wiederholen sich nicht


		Formulare




		Regelname		Status		Beschreibung


		Formularfelder mit Tags		Bestanden		Alle Formularfelder verfügen über Tags


		Feldbeschreibungen		Bestanden		Alle Formularfelder weisen eine Beschreibung auf


		Alternativtext




		Regelname		Status		Beschreibung


		Alternativtext für Abbildungen		Bestanden		Abbildungen erfordern Alternativtext


		Verschachtelter alternativer Text		Bestanden		Alternativer Text, der nicht gelesen wird


		Mit Inhalt verknüpft		Bestanden		Alternativtext muss mit Inhalten verknüpft sein


		Überdeckt Anmerkung		Bestanden		Alternativtext sollte keine Anmerkung überdecken


		Alternativtext für andere Elemente		Bestanden		Andere Elemente, die Alternativtext erfordern


		Tabellen




		Regelname		Status		Beschreibung


		Zeilen		Bestanden		„TR“ muss ein untergeordnetes Element von „Table“, „THead“, „TBody“ oder „TFoot“ sein


		„TH“ und „TD“		Bestanden		„TH“ und „TD“ müssen untergeordnete Elemente von „TR“ sein


		Überschriften		Bestanden		Tabellen sollten Überschriften besitzen


		Regelmäßigkeit		Bestanden		Tabellen müssen dieselbe Anzahl von Spalten in jeder Zeile und von Zeilen in jeder Spalte aufweisen


		Zusammenfassung		Bestanden		Tabellen müssen Zusammenfassung haben


		Listen




		Regelname		Status		Beschreibung


		Listenelemente		Bestanden		„LI“ muss ein untergeordnetes Element von „L“ sein


		„Lbl“ und „LBody“		Bestanden		„Lbl“ und „LBody“ müssen untergeordnete Elemente von „LI“ sein


		Überschriften




		Regelname		Status		Beschreibung


		Geeignete Verschachtelung		Bestanden		Geeignete Verschachtelung







Zurück zum Anfang


